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bte ÜBerftefterung ab, bai ti nnb ber rBunbeötath, fo
piel an ibnen, cbenfaUö Sllleö beitragen werben, um
biefeö wtcbttgfte bet fct)Weijerifcben üftationalfefte ju
heben unb ju förbern.

#err Otatbötjerr glüeter fpticht fobann bem eibge*

nöfftfdjen SMitärbepartement üftamenö beö Drgantfa=
tionöfomtteö in ©tanö feinen Sant auö für beffen

•UJcitwirhtng jut Beilegung beö gewalteten 9lnftan=
bei unb füt beffen ^Bemühungen jut gorberung beö

fchwetjerifdien ©ct)ü|enwefenö.
Sai ^rotofotl wirb »erlefen, genebmigt unb pon

aUen Sbeitnebmetu an ben SSerbanbtungen unter=

jeichnet.

Sern, 24. Sännet 1861.

Sex 93orfieber bei eibg. üJHlitcirbepartententö :

Stämpfli.
©er röberfi ber ©cbarffct)ü|en :

frau3 Müller.
©te SDîttglteber ber Jîommiffion :

mill). Digiet, Oîeg. 9ìoth.
Mebxià) Mxli, gflat.-JRat^.
% %. ©reidjler, SRat.-gìatt?.
3. Ü. £trei|f, Oberfll.
W. van ierd)emf @ta68««Waior.
£. Sinter-Sambier, Hauptmann,

©te SIbgeorbneten Pon 0ttbwalben :.

%ioii iFlüeler, $râftbent beö (Scbiejjfotniteö.
Œnnji. ©ìrermatt.
M. Sutler, SlbPofctt.

©er r^rotofoltfübrer :

£ti% ©tabömajor.

Stet pt)iotec$niffye Äure.

35aö Sit. etbgen. SJcttitärbepartement bat einen

breiwöcbentlidjen fogenannten ppvoted)uifchen knxi
angeorbnet, über beffen beftimmung in perfchiebene

Glättet unrichtige Säten gelangten. Sex urfprüng=
liehe ßrocef biefeö furjen kurfeö tft bte ^eranbtlbttng
geeiguetet Unteroffiziere ber ^atffompagnien ju £)ber=

feuetwerfetn in biefen (Sompagntenj benn man batf
ftch nicht Petheblen, bai betmalen mit feltenen Sluö-
nahmen bte $arffompagnten mit Dberfeuerwerfern
perfeben ftnb, welche ihre ©teile nicht gebörtg auö=

füllen, fo bai ti noti) tljut für beffern ©rfa£ ju
forgen.

rbie gewöbnlichen 5)}arfrefrutenfchuten unb 2Bie=

betbolungöfutfe bieten eben ntd)t 3eit unb Mittel
jut genügenben $eranbilbung folget ©pejialitäteu.
©teid)jeittg ift in ben ^atffompagnien bie S3efannt=
fchaft mit bem Sabotiten bex neuen Sägetgewebt=
unb r3utnanb=$tetaj=@ewebr=3)eMt{tfott, fowie bie

Slnfertigung bet ©htapnelö, rBtanbgranateu unb Pet=
fchiebenet geuetwetffötper, bereu mau im gelbe mög=
liehet SOBeife bebarf, nid)t in wünfd)batem Wlait vex=

breitet, fo bai eö Slngeftcbtö bet fteb am poltttfdjen
£orijont fammetnbeu ©ewittetwotfen boppelt nötbig
ift, fût Jebe Compagnie einige ttnterofftjiete beran=

jubtlben, welche mit bem Sabortreu biefer SJtonttton**
arten balb pollfommen Pertraut fein werben.

@ö ift befêbalb bie Slnorbnung getroffen, bai &on

fe jitei $arffompagnien 1 Lieutenant unb Jeber tyaxU
fompagnie beö Sluöjugeö jwei auöetlefene fäbtge Un=

tetofftjtete wät)renb brei Sßocben nach Stjun fom=
manbirt werben, wo fte wähtenb brei 3ßod)en nidjt
nur ©etegenheit jum praftifchen Saboriren oben et=

wähntet ©efehoffe ftnben werben, fonbern auch Un=
terrid)t genießen übet guiper, beffen SBeftanbtbeile,

(§igenfd)aften, Prüfung uub SBehanblung, übet fämmt?
liehe geuerwerfömateriatien, bie geuerwerföfäfce unb
beren 33egtünbung, bie ©intichtttng btx gelblabota=
totten, SSotftditömafregelu bei ben 2J2uuitionöarbei=

ten unb enblidj ^enntni^ beö Sntjalteö bti geuet-
wetfetwageuö.

Stuf biefe rKMfe ^offt man wiebet eine Süefe auö=

jufittten,* feineöwegö abet banbeït eö ftdj füt biefe

(Sabreöum Slnfettigung gewöhnliehet SDhtnition. gut
bie Slnfettigung eineö bebeutenben Sftunttionöquantumö
fût bie ©tgänjungögefchüt^e unb Sßofttionögefdjüfce bei

SSttnbeö, fowie füt jwei 12 ïï -Batterien au ©teile
bet beiben 8 8" iBattetien pon 3nrid) unb Sujetu ift
fchon längft gefotgt uub beteitö eine feböne Slnjabl
©chüffe in ben neuen SJcagajinen tn Stjun untetge=
btaebt.

$ut $ßefieibuuQ*tefotm.

Sai eibgen. Sttititätbepatteutent hat an bie SDÎiti=

tärbebötbeu bet Kantone folgenbeö itteiöfdjteiben et*
laffen:

SBir beehxen unö Sbnen eine Stnjahl bet Pom

Sunbeötathe, in golge bei rBunbeögefefceö pom 21.
xDejembet 1860 befd)toffenen „Slbänbetungen jum
Réglemente übet bte SSefteibung, ^Bewaffnung unb

Sluörüftung beö SBunbeöljeereö" ju übermitteln, mit
ber (§inlabung petbunben, füt getteue SSoUjiebuug

beöfelben beforgt ju fein, wobei wit Stjre Slufmerf=

famfett namenttid) auf bk „Uebergangö= unb 93ott-

jiebungöbeftimmungen" lenfen.

Um Sbnen einen beffetn Slnbattöpunft füt bie

Slnfettigung bet neuen S3efteibuugö= unb Stuötü*

ftungögegenftänbe ju geben, laffen wit füt bie wtctj=

tigften betfelben hobelte petfettigen, weldje wit ^
nen einfenben wetben, wai bei ben meiften beteitö

in ben näcbften Sagen bet gaU fein witb.

Sit dufter, weldje ©ie erhalten werben, ftnb:
1 ßäppi,
1 $ut,
1 äßaffenroef,
1 £atöbinbe,
1 Sßaar tüdjene ßamafdjen,
1 Seibgutt mit ©äbel= obet rBaiounetta=

fehen,

1 ^attontafdje,
1 jDffijtetöfäbel,
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die Versicherung ab, daß es nnd der Bundesrath, so

viel an ihnen, ebenfalls Allcs beitragen werden, um
dieses wichtigste der fchweizerifchen Nationalfeste zu
heben und zu fordern.

Herr Nathshcrr Flüeler spricht sodann dem

eidgenössischen Militärdepartement Namens des Organisa-
tionskomites in Stans seinen Dank aus für dessen

Mitwirkung zur Beilegung des gewalteten Anstan-
des und für dessen Bemühungen znr Förderung des

schweizerischen Schützenwesens.

Das Protokoll wird verlesen, genehmigt und von
allen Theilnehmer« an den Verhandlungen
unterzeichnet.

Bern, 24. Jänner 1861.

Der Vorsteher des eidg. Militardepartements :

Stämpfii.
Der Oberst der Scharfschützen :

Franz Müller.
Die Mitglieder der Kommission:

Wilh. Vigier, Reg. Rath.
Friedrich Sürli, Nar.-Rath.
I. I. Treichler, Nat.-Rath.
I. N. Streifs, Oberstl.
W. van Serchem, Stabs-Major.
L. Sidler-Schindler, Hauptmann.

Die Abgeordneten Von Nidwalden:.
Alois Flüeler, Präsident des Schießkomites.
Confi. Odermatt.
M. Joller, Advokat.

Der Protokollführer:
Feiß, Stabsmajor.

Der pyrotechnische Kurs.

Das Tit. eidgen. Militärdepartement hat einen

dreiwöchentlichen sogenannten pyrotechnischen Kurs
angeordnet, über dessen Bestimmung in verschiedene

Blätter unrichtige Daten gelangten. Der ursprüngliche

Zwcck dieses kurzen Kurses ist die Heranbildnng
geeigneter Unterofsiziere der Parkkompagnien zu Ober-
feucrwerkern in diesen Compagnien; denn man darf
sich nicht verhehlen, daß dermalen mit seltenen
Ausnahmen die Parkkompagnicn mit Oberfeuerwerkern
versehen sind, welche ihre Stelle nicht gehörig
ausfüllen, so daß es noth thut für bessern Ersatz zu
sorgen.

Die gewöhnlichen Parkrekrutenschulen und
Wiederholungskurfe bieten eben nicht Zeit und Mittel
zur genügenden Heranbildung solcher Spezialitäten.
Gleichzeitig ist in den Parkkompagnien die Bekanntschaft

mit dem Laboriren der neuen Jägergewehrund

Burnand-Prelaz-Gewehr-Munition, sowie die

Anfertigung der Shrapnels, Brandgranaten und
verschiedener Feuerwerkkörper, dcren man im Felde
möglicher Weise bedarf, nicht in wünschbarem Maße
verbreitet, so daß es Angesichts der sich am politischen
Horizont sammelnden Gewitterwolken doppelt nöthig
ist, sür jede Compagnie einige Unterofsiziere heran¬

zubilden, welche mit dem Laboriren dieser Munitionsarten

bald vollkommen vertraut, sein werden.
Es ist deßhalb die Anordnung getroffen, daß von

je zwei Parkkompagnien 1 Lieutenant und jeder
Parkkompagnie des Auszuges zwei auserlesene fähige
Unterofsizicre während drei Wochen nach Thun
kommandirt werden, wo sie während drei Wochen nicht

nur Gelegenheit zum praktischen Laboriren oben

erwähnter Geschosse finden werden, sondern auch

Unterricht genießen über Pulver, dessen Bestandtheile,
Eigenschaften, Prüfung und Behandlung, über sämmtliche

Feuerwerksmaterialien, die Feuerwerkssätze und
deren Begründung, die Einrichtung der Feldlaboratorien,

Vorsichtsmaßregeln bei den Munitionsarbeiter:

und endlich Kenntniß des Inhaltes des

Feuerwerkerwagens.

Auf diese Weise hofft man wieder eine Lücke

auszufüllen; keineswegs aber handelt es sich für diese

Cadresum Anfertigung gewöhnlicher Munition. Für
die Anfertigung eines bedeutenden Munitionsquantums
für die Ergänzungsgeschütze und Positionsgeschütze des

Bundes, sowie für zwei 12 F Batterien an Stelle
der beiden 8 S Batterien von Zürich und Luzern ist

schon längst gesorgt und bereits eine schone Anzahl
Schüsse in den neuen Magazinen in Thun untergebracht.

Zur Bekleidungsreform.

Das eidgen. Militärdepartement hat an die

Militärbehörden der Kantone folgendes Kreisschreiben
erlassen:

Wir beehren uns Ihnen eine Anzahl der vom
Bundesrathe, in Folge des Bundesgesetzes vom 21.
Dezember 1860 beschlossenen „Abänderungen zum
Réglemente über die Bekleidung, Bewaffnnng und

Ausrüstung des Bundesheeres" zu übermitteln, mit
der Einladung verbunden, für getreue Vollziehung
desselben besorgt zu sein, wobei wir Ihre Aufmerksamkeit

namentlich auf die „Uebergangs- und Voll-
ziehnngsbestimmungen" lenken.

Um Ihnen einen bessern Anhaltspunkt für die

Anfertigung der neuen Bekleidungs- und
Ausrüstungsgegenstände zu geben, lassen wir für die

wichtigsten derselben Modelle verfertigen, welche wir Ihnen

einsenden werden, was bei den meisten bereits

in den nächsten Tagen der Fall sein wird.

Die Muster, welche Sie erhalten werden, sind:
1 Käppi,
1 Hut,
1 Waffenrock,
1 Halsbinde,
1 Paar tüchene Kamaschen,

1 Leibgurt mit Säbel- oder Bajonnetta-
schen,

1 Patrontasche,
1 Osfizierssäbel,
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1 spufrfacï nebft Snt)alt,
1 ÎJÎunittonofacfdjen,
1 23robfacf.

Sie dufter follen niebt bie ^Bebeutung baben, bai
ie etaft unb in aUen itjren 3)etaitö naehgeabmt wer=

ben, fonbetn uut alö Sppuö bet neu ju Petfettigen=
ben ©egenftänbe angefeben werben. @ö ift alfo ju=
läfftg uub fogat wünfdjenöwertb, bai wenn in ben

SDetailö jwecfmäfjigere unb bem ©efehmaef mehr ju=
fageube Slbweidjungett attöftnbig gemacht werben, ba=

pon ©ebraudj gemadjt wetbe. Wut muffen felbftpet*
ftänbltdj alle biefe Slbwetdjungen innerhalb ben SSot=

fdjtiften beö Reglementeö über garbe, Wiaic, ©e-

wiehte u. f. w. ftd) bewegen.
Sfteben biefen aUgemeiuen etlauben wit unö fot=

genbe befonbete Sinbetttuttgeit :

föäppi. £auptjwecf bei biefex Steuerung ift, bem

©olbaten eine leichtere unb bem $opf beffer ftd) an=

fchmiegenbe, alfo auch fefter ft&enbe ßopfbebeefung ju
geben. man nehme alfo niebt ju groben gttj unb

nidjt ju fdjwereö Seber, fonft wirb bet 3weef nicht

etteieht, auch flette man ben ©djitm nicht gtab, fon*
betn abwärtö gefenft, fonft brücft et ben $opf.

$ut (§ö tft febt barauf ju halten, bai bereut
praftifdj unb gefdjmacfpotl auöfalle ; bann wirb biefe

Neuerung balb fehr beliebt unb pon guten golgen
fein. Sluch biet hatte man auf nidjt ju fdjweren

©toff.
2B äff e uro et Sex mann fott wotjt batin fein

unb Sltme unb ben Körper in Jeber Richtung leicht

bewegen fönnen. Sex 9eocf foli auch in ben fpätetu
Sahren noch paffen ; eö fott bei Ratte noch ein Rltib
barttntet getragen werben fönnen. SQBtdjttg tft be=

fonberö, bafj er untet ben Sltmen weit genug fei.

£inwtebet ift auch bet ©efehmaef nicht ju petnadj=

tätigen unb beöhalb ber Rocf fo jujufdjneiben unb

ju näben, bai tx eine ©eftalt hübet unb bie ©djöfie
unb ber hintere Sbetl dWai auöftehen. Sai meifte

mufi hier übrigenö bem ©efd)icfe bet ©cbneibermei=

ftet übettaffeu wetben. SaPon wirb bie ü3opulari=
tat beö neuen jtleibeö abbängen. Sin bem 50îobeHe,

bai folgen witb, beftnbet ftd) auf beiben ©eiten un=
tet ben Sltmen ein (§infcbtag, bet fpätet bie dtwei=
tetung beö Rocfeö um mebtete ßolle ermöglicht.

SJcu nttionöfäefdjen. Sie neue $atrontafdje
tft Piel fleinet unb letchtet alö bie biöbertge, eö fot=

len uut 20—30 rjSattouen batin gettagen unb ber

übrige SSotratb in ben Sornifter Perpacft werben,

biet abet bie einjelnen $äcfd)en nicht ftei, fonbetn
in einem ©äcfdjen, bamit, wenn eö gälte giebt, wo
bie SDîannfcbaft obne Sotniftet inö ©efed)t gebt, fte

bie Sotniftets9Jhtnition bennodj mitnehmen fann.
(Bi foil fofott' angefdjafft wetben, bamit eö bei bem

etften einttetenben getbbienfte mitgenommen werben
fönne.

Racbbem uod) einige SSerfudje gemaebt fein werben
übet bai Stnbtingen einet befonbeten Slbtheitung im
Sotniftet, wo bai Sftunittonöfärfdjen fammt Sntjalt
unterbringen ift, wetben wie Sbnen batübet bte

weitetn SJÎittbetlungen machen.

33tobfacf. @ö ift ein längft gefübtteö SBebütf=

nifi ben bei mebtetett Sttmeen eingeführten SStobfaef

auch bei unö einjufübrett, um babureb bai 33rob

beffet gegen Regen unb ©onnenbifce ju fehlten unb
bem ©olbaten jugleieh eine Safdje mitjugeben, in
welche tx im RotbfaKe audj noch anbete unentbebt=

liehe ©egenftänbe Perforgen fann.

©amituten. Hebet bte ©atnituten an #ut unb

stappi für bie ©pejiatwaffen, wetben Sbnen noch

litbogtaphitte 3eicbnungen jugehen.

©djliefjlfct) erfudjen Wir ©ie, über bte (Srfabrun=

gen, welche ©ie mit ben rBefletbungöftücfen, nach ben

neuen Pöbelten tnadjen, unö Sbre SBemerfungen

mittbetlen ju wollen, bamit wir biefelben bei bet

beftnitipen Rebaftton beö SSefleibungöreglementö ht-
nütjeu fönnen.

$)iefenigen Kantone, welche im $inblief auf bie

beabftchtigten Reformen etnjelne SBefteibungöftücfe (na=
mentlich ben Uuifotmftacf) nidjt metjt angefdjafft

batten, wetben nun eingraben, biefe Slnfdjaffungen

nadjjubolen. ©ie getreu eibg. Snfpeftoren ftnb an=

gewiefen ben SSotljug biefer ©otfehtift genau ju
überwachen." •

2Bit laffen biet baö Reglement Pont 17. Sanuat
1861 in feinet ganjen Stuöbebnung folgen:

Sex SBttnbeötatb bex fdjwetjcrifcben @tbgenoffen=

fchaft, in Sluöfübruug bei Slrt. 9 beö ©efebeo be=

treffenb einige Stbänberungen in bet SBefteibung unb

Stuötüftitng bei 33unbeöt)eeteö pom 21. $>ej. 1860

befcblieftt:

(Stftet Sb;eit.

33efteibung.

§.1. ©ie Reibung bet »etfebiebenen Söaffeu-

gattungeu beö SBunbeöljeeteö witb feftgefe^t wie folgt:

I. «Jtopfhcbecfung.

§. 2, 1) tëlbgenofftfàet ©tab:
a. SBiöberiget $ut nach §. 87 bei Reglementö

pom 27. Sluguft 1852.

b. gelbmüfce.

2) ©ente:

a. £ut.
b. gelbmü^e.

3) Situitene:
a. ßäppt.
b. gelbmü|e.

4) (Sapatlerie:

a. Dragoner: #elm unb gelbmü^e.

b. ©uiben: ßäppi uub gelbmüfce.

5) ©cbarffdjüfccn:
a. £ut.
b. gelbmü|e.

6) Snfanterie:
a. Râppl
b. gelbmüt^e.

7) korpöärjte unb Aorpopferbarjte:
a. Jtäppt bet betteffenben SBaffen mit ben Slb=

pichen bet Offtjiere.
b. gelbmüije.

8) kranfenwärtet:
a. ßäppt.
b. gelbmü^e.
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1 Putzsack nebst Inhalt,
1 Munitionssäckchcn,
1 Brodsack.

Die Muster sollen nicht die Bedeutung haben, daß

sie exakt und in allen ihren Details nachgeahmt werden,

sondern nur als Typus der neu zu verfertigenden

Gegenstände angesehen werden. Es ist also
zulässig und sogar wünschenswerth, daß wcnn in den

Details zweckmäßigere und dcm Geschmack mehr
zusagende Abweichungen aussindig gemacht werden,
davon Gebrauch gemacht werde. Nur müssen selbstverständlich

alle diese Abweichuugen innerhalb den

Vorschriften des Réglementes über Farbe, Maße,
Gewichte u. f. w. sich bewegen.

Neben diesen allgemeinen erlauben wir uns
folgende besondere Andeutungen:

Käppi. Hauptzweck bei dieser Neuerung ist, dem

Soldaten eine leichtere und dem Kopf besser sich

anschmiegende, also auch fester sitzende Kopfbedeckung zu

geben. Man nehme also nicht zu groben Filz und

nicht zu schweres Leder, sonst wird der Zweck nicht

erreicht, auch stelle man den Schirm nicht grad,
sondern abwärts gesenkt, sonst drückt er den Kopf.

Hut. Es ist sehr darauf zu halten, daß der Hut
praktisch uud geschmackvoll ausfalle z dann wird diese

Neuerung bald sehr beliebt nnd von guten Folgen
sein. Auch hier halte man auf nicht zu schweren

Stoff.
Waffeurock. Der Mann soll wohl darin sein

und Arme und den Körper in jeder Richtung leicht

bewegen können. Der Rock soll auch in den spätern

Jahren noch passen; es soll bei Kälte noch ein Kleid
darunter getragen werden können. Wichtig ist
besonders, daß er unter den Armen weit genug sei.

Hinwieder ist auch der Geschmack nicht zu vernach-

läßigen und deshalb der Rock so zuzuschneiden und

zu nähen, daß er eine Gestalt bildet und die Schöße

und dcr Hintere Theil etwas ausstehen. Das meiste

muß hier übrigens dem Geschicke der Schneidermeister

überlassen werden. Davon wird die Popnlari
tät des neuen Kleides abhängen. An dem Modelle,
das folgen wird, befindet sich auf beiden Seiten unter

den Armen ein Einschlag, der später die Erweiterung

des Rockes um mehrere Zolle ermöglicht.

Munitionssäckchcn. Die neue Patrontasche

ist viel kleiner und leichter als die bisherige, es sollen

nur 20—30 Patronen darin getragen und der

übrige Vorrath in den Tornister verpackt werden,

hier aber die einzelnen Päckchen nicht frei, sondern
in cinem Säckchen, damit, wenn es Fälle giebt, wo
die Mannschaft ohne Tornister ins Gefecht geht, sie

die Tornister-Munition dennoch mitnehmen kann.
Es soll sofort" angeschafft werden, damit es bei dem

ersten eintretenden Felddienste mitgenommen werden
könne.

Nachdem noch einige Versuche gemacht sein werden
über das Anbringen einer besonderen Abtheilung im
Tornister, wo das Munitionssäckchcn sammt Inhalt
unterzubringen ist, werden wir Ihnen darüber die

weitern Mittheilungen machen.

Brodsack. Es ist ein längst gefühltes Bedürfniß

den bei mehreren Armeen eingeführten Brodsack

auch bei uns einzuführen, um dadurch das Brod
besser gegen Regen uud Sonnenhitze zu schützen und

dem Soldatcn zugleich eine Tasche mitzugeben, in
wclche er im Nothfälle auch noch andere unentbehrliche

Gegenstände versorgen kann.

Garnituren. Ueber die Garnituren an Hut und

Käppi für die Spezialwaffen, werden Ihnen noch

lithographirte Zeichnungen zugehen.

Schließlich ersuchen wir Sie, über die Erfahrungen,

welche Sie mit den Bekleidungsstücken, nach den

neuen Modellen machen, nns Ihre Bemerkungen

mittheilen zu wollen, damit wir dieselben bei der

definitiven Redaktion des Bekleidungsreglements
benutzen können.

Diejenigen Kantone, welche im Hinblick auf die

beabsichtigten Reformen einzelne Bekleidungsstücke
(namentlich den Uniformfrack) nicht mehr angeschafft

hatten, werden nun eingeladen, diese Anschaffungen

nachzuholen. Die Herren eidg. Inspektoren sind

angewiesen den Vollzug dieser Vorschrift genau zu

überwachen." *

Wir lassen hier das Reglement vom 17. Januar
1861 in seiner ganzen Ausdehnung folgen:

Der Bundesrath der schweizerischen Eidgenossenschaft,

in Ausführung des Art. 9 des Gesetzes

betreffend einige Abänderungen in der Bekleidung und

Ausrüstung des Bundesheeres vom 21. Dez. 1860

beschließt:

Erster Theil.

Bekleidung.

§. 1. Die Kleidnng der verschiedenen

Waffengattungen des Bundesheeres wird festgesetzt wie folgt:

I. Kopfbedeckung.

§. 2. 1) Eidgenössischer Stab:
s. Bisheriger Hut nach §. 87 des Reglements

vom 27. August 1852.

d. Feldmütze.

2) Genie:

». Hut.
d. Feldmütze.

3) Artillerie:
s. Käppi.
n. Feldmütze.

4) Cavallerie:

s. Dragoner: Helm und Feldmütze,

b. Guiden: Käppi und Feldmütze.

5) Scharfschützen:

s. Hut.
d. Feldmütze.

6) Infanterie:
s. Käppi.
b. Feldmütze.

7) Korpsärzte und Korpspferdärzte:
n. Käppi der betreffenden Waffen mit den

Abzeichen der Offiziere,
d. Feldmütze.

8) Krankenwärter:
a. Käppi.
d. Feldmütze.
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§. 3. SBefcbrcibung beö täpph
a. gut bie 9Jîanufct>aft. 9Son fonifcbet gotm auö

waffetbicbtem geftetftem fehwatjem gitj. Sit untete
©infaffung, bet 3)ecfel nebft Raub, fowie bet etwaö
abwättö gefenfte ©tbtrm pon gewicbötem Rinbö* ober

lafirtem ©tanjleber. Sex rDecfelranb 6—7'" breit;
bet ©d)itm »orn 15"' breit unb nach bet ©eite et=

wai abgerunbct; bie untete Gsinfaffung beö tappt
10"' bteit.

SSotbete $öbe bei Stappi \e nach bet Rummctn=
grofte Pon 35'" biö 40'", hintere $fye bem täppi
nach gemeffeu pon 55"' biö 60'"; 3>cïelburdjmeffer
pon 43'" biö 50"'} bet SSorbertljeil beö tappi foü
mit ber 3)eefelftädje im xttpttn SBinfel fteben.

Sin Jebet ©eite ein Suftlodj untet bem Stäth
taube mit einet buteblöcbetten fdjwatjbledjetneu SBe=

becfung.

Sai gutter pou fdjwatjem ©djaflebet, gejaeft jum
3ufammenjieben mit einet ©ehnut.

Sex ttnntiemett fchwatj mit fchwatjet ©djuatle,
wirb an feineu jwei ©nbtbeiten im Snuetn beö täppi
am rDecfeltanb feftgenäbt. Steile 6'".

tantonalfofatbe pon Metall, gemalt, 16'" im
2>utcbmeffet.

©anfe für ©uiben, Snfanterie unb ttattfenwätter
20'" lang, 8"' bteit, füt Slttitletie 15'" lang uub
8'" bxeit, unten abgetunbet mit tnopf jum SBefefti=

gen bet ©anfe unb tofatbe. ©anfe unb tnopf bei

bet StttiHerie pou gelbem, bti ben ©uiben, ber Sn=
fanterie unb ben ttanfenwättetn pon weitem mttaU.

Sex pompon befteht auö einet tugel ohne

glamme, 14"' im 2)utdjmeffet Ijattenb. Sit gatben
bei pompon ftnb bie im biöbetigen SBefleibungötegle-
mente potgefchtiebenen, mit bet Sluönabme, bai bti
bex jwctten Sfigerfompagnie bie obere glädje (Hälfte)
bet Äuget gelb uub bei ben tranfenwärtern bet

pompon fornblumenblau ift. Sex pompon bet ®ui=
ben ift weift.

Sit Rummet bei SSataiUonö (tefp. bet tompag=
nie) wirb in einjelnen 3ableu (|)öhe 10"') unmit=
telbar übet bem ©djirm angebtadjt; bti bet Strtitle=
tie pon gelbem, bei ben ©uiben unb bet Snfantetie
pon weiftem metaü.

SDÎarimum bei ©ewtcbteö pom täppi mit ®atni=
tut 16 Sotb-

Sai Stttitletie=täppi etljätt atö befonbere Sluö=

jeicbnung jwei gefreujt übet etnanbet liegenbe Jeboeb

Heinere Kanonen atö biöber.
Stm btntern obetu Ranbe beö ©utben^täppi ift

eine tottje gaugfcbnut befeftigt, welche unter bet tecb=
ten (Sontte* ©paillette butcbgetjt uub um ben Seib ge=
febluugen wxxb.

§. 4. b. gut bit Offtjiete. Sai Offtjietör-täppi
ift in aUen Sbeilen bemjenigen ber ätfannfctjaft gleich,
nut pon feinetet Dualität unb fämmttiche Sebetauö*

ftattung pon ©lanjlebet, bit ©atnitut pon petgol*
betem SRetall, ober ftlberplaquitt.

Sit ©taböoffijiete bet Snfanterie erljalten alö
Sluöjetchnung bit biötjetige ©ilbetbotbe in bex «Breite
beö Raubeö.

§. 5. SBefdjreibung beö #uteö füt ©enie unb
©djüfcen.

a. gür bie Mannfchaft. Son fablem mittelfeinem

gitj, waffetblcbt gefteift, topf pom Raub auö ge=

meffen 38'" hoch mit abgeruubetet tante; ©ecfet ge=

wölbt, trampe mit lafirtem Sebet obet mit fdjwar=
jem ©eibenbanb efngefaftt, auf beiben ©eiten ttwai
aufgefd)lagen, tinfö etwaö ftätfet. Ringö um btn
topf ein 12'" bobeö SBanb pon lafirtem Sebet. Sit
ttämpe ift potn nnb hinten 20'" auf bet ©eite,
flach gefttetft, 17'" breit.

©in Suftlodj an \ebtx ©eite untet bem StcttU
taube mit einet butcbtödjetten fdjwarjbtechetnen S5e=

becfung.

Sai guttet inwenbig Pon bunfelfatbigem ©djaf*
lebet, 24'" bteit.

Sex tinntiemen (wie beim Jtäppf) witb an fei=

neu jwei ©nbtbetten im Snnetn beö £>uteö feftge=

naht.

tantonalfofatbe, gleich wie bei §. 3, auf btx lin=
fen ©eite etwaö nacb öorn unb oberbalb beö S3an=

bei ftebenb.

9Son bet tofatbe auögebenb, im Sogen auf bie

tjintete ttämpe abfallenb, ein fleinet gebetbufch.
SSotnen übet bem Sanb bie befoubete 2tuöjetäj=

uung bet SBaffe.

Sei ben ©appeutö btittpt biefelbe in jwei gefteujt
über einaubw liegenben Slerten mit barauf ftetjenber
©ranate pon gelbem SWetatl.

Sei ben Sßontonnierö nadj §. 73.
Sei ben ©cbätjen nach §. 18 beö biöherigen Se=

fleibuugöteglementö, \ebod) mit etwaö fteinetn £i=
menftonen.

Untet btx Sluöjeidjnung auf bem Sanb bie Rum=

met bet tompaguie in einjelnen ßa^ten.

§. 6. b. gür bit Offtjiere. ©leich wie hei btx
5J?annfdjaft, Jeboeb öon feinerem gitj unb teidjetem

geberbufd); ©atnitut pou pergolbetem Sfatati.

§. 7. Sefd)teibung ber gelbmüfce:

a. gut bie SDÎaunfdjaft nach Reglement pon 1852.
b. gut bie Offtjiete. ©benfatto bie biöbetige

OfftjietöfeIbmü|e Jeboeb mit folgenben Sten=

betungen:
1. topftanb bei allen Slbtbeitungen beö eibgen.

©tabeö pou fehwatjem ©ammet mit Sotftot)
obet ©otbonö nach ben biöbetigen gatben.

2. Sex ©chitm ift wie beim täppi ttwai ab*
Wättö gefenft.

3. Sin ben gelbmüfcen allet Offtjiete witb bie

©tabauöjeiebnung mittelö tingöumgeljenbet
fttbetuet obet golbeuet ©tteifeu am topf=
taube angebtadjt unb jwat:

1 febmalet ©tteifeu füt ben Untetlteutcnant;
2 fchmale Oberlieutenant j
3 fchmale Hauptmann;
1 breitet Sfaxjot;
2 bteite * s s tommanbt. unb

ben eibg. Obctft=
lieutenant;

3 bteite eibgen. Obetft.
Sit SBreite bet ©tteifeu füt ©ubaltetue bettägt

1'"; füt bßbere Offtjiere 2'".
Stx exit ©treifen wirb oben am topfranbe 1'"
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8. 3. Beschreibung des Käppi:
s. Für die Mannschaft. Von konischer Form aus

wasserdichtem gesteiftem schwarzem Filz. Die untere
Einfassung, der Deckel nebst Rand, sowie der etwas
abwärts gesenkte Schirm von gewichstem Rinds- oder

lakirtem Glanzleder. Der Deckelrand 6—7'" breit;
der Schirm vorn 15'" breit und nach der Seite
etwas abgerundet; die untere Einfassung des Käppi
10"' breit.

Vordere Hohe des Käppi je nach der Nummern-
große von 35'" bis 40"', Hintere Hohe dem Käppi
nach gemessen von 55'" bis 60"'; Deckeldurchmesser

von 43"' bis 50"'; der Vordertheil des Käppi soll
mit der Deckelfläche im rechten Winkel stehen.

An jeder Seite ein Luftloch unter dem Deckelrande

mit einer durchlöcherten schwarzblechernen
Bedeckung.

Das Futter von schwarzem Schafledcr, gezackt zum
Zusammenziehen mit ciner Schnur.

Der Kinnriemen schwarz mit schwarzer Schnalle,
wird an seinen zwei Endtheilen im Innern des Käppi
am Deckelrand festgenäht. Breite 6"'.

Kantonalkokarde von Metall, gemalt, 16'" im
Durchmesser.

Ganse für Guiden, Infanterie und Krankenwärter
20"' lang, 8"' breit, für Artillerie 15"' lang und
8"' breit, unten abgerundet mit Knopf zum Befestigen

der Ganse und Kokarde. Ganse und Knopf bei
der Artillerie von gelbem, bei den Guiden, der

Infanterie und den Krankenwärtern von weißem Metall.
Der Pompon besteht aus einer Kugel ohne

Flamme, 14"' im Durchmesser haltend. Die Farben
des Pompon sind die im bisherigen Bekleidungsregle-
mente vorgeschriebenen, mit der Ausnahme, daß bei

der zweiten Jägerkompagnie die obere Fläche (Hälfte)
der Kugel gelb und bet den Krankenwärtern der

Pompon kornblumenblau ist. Der Pompon der Guiden

ist weiß.
Die Nummer des Bataillons (resp, der Kompagnie)

wird in einzelnen Zahlen (Höhe 10"') unmittelbar

über dem Schirm angebracht; bei der Artillerie

von gelbem, bei den Guiden uud der Infanterie
von weißem Metall.

Maximum des Gewichtes vom Käppi mit Garnitur
16 Loth.

Das Artillerie-Käppi erhält als besondere

Auszeichnung zwei gekreuzt über einander liegende jedoch
kleinere Kanonen als bisher.

Am hintern obern Rande des Guiden-Käppi ist
eine rothe Fangschnur befestigt, welche unter der rechten

Contre-Epaulette durchgeht und um den Leib
geschlungen wird.

§.4. b. Für die Offiziere. Das Offiziers-Käppi
ist in allen Theilen demjenigen der Mannschaft gleich,
nur von feinerer Qualität und sämmtliche Lederausstattung

von Glanzleder, die Garnitur von vergoldetem

Metall, oder silberplaquirt.
Die Stabsoffiziere der Infanterie erhalten als

Auszeichnung die bisherige Silberborde in der Breite
des Randes.

8- 5. Beschreibung des Hutes für Genie und
Schützen.

a. Für die Mannschaft. Von kahlem mittelfeinem
Filz, wasserdicht gesteift, Kopf vom Rand aus
gemessen 38'" hoch mit abgerundeter Kante; Deckel

gewölbt, Krämpe mit lakirtem Leder oder mit schwarzem

Seidenband eingefaßt, auf beiden Seiten etwas
aufgeschlagen, links etwas stärker. Rings um den

Kopf ein 12"' hohes Band von lakirtem Leder. Die
Krämpe ist vorn und hinten 20"' auf der Seite,
flach gestreckt, 17"' breit.

Ein Luftloch an jeder Seite unter dem Deckelrande

mit einer durchlöcherten schwarzblechernen
Bedeckung.

Das Futter inwendig von dunkelfarbigem Schafleder,

24"' breit.

Der Kinnriemen (wie beim Käppi) wird an
seinen zwei Endtheilen im Innern des Hutes festgenäht.

Kantonalkokarde, gleich wie bei 8. 3, auf der linken

Seite etwas nach vorn und oberhalb des Bandes

stehend.

Von der Kokarde ausgehend, im Bogen auf die

Hintere Krämpe abfallend, ein kleiner Federbusch.

Vornen über dem Band die besondere Auszeichnung

der Waffe.
Bei den Sappeurs besteht dieselbe in zwei gekreuzt

über einander liegenden Aexten mit daraus stehender

Granate von gelbem Metall.
Bei den Pontonniers nach 8- 73.

Bei den Schützen nach 8- 18 des bisherigen
Bekleidungsreglements, jedoch mit etwas kleinern
Dimensionen.

Unter der Auszeichnung auf dem Band die Nummer

der Kompagnie in einzelnen Zahlen.

8. 6. d. Für die Ofsiziere. Gleich wie bei der

Mannschaft, jedoch von feinerem Filz und reicherem

Federbusch; Garnitur von vergoldetem Metall.

8. 7. Beschreibung der Feldmütze:

s. Für die Mannschaft nach Reglement von 1852.
b. Für die Offiziere. Ebenfalls die bisherige

Offiziersfeldmütze jedoch mit folgenden
Aenderungen :

1. Kopfrand bei allen Abtheilungen des eidgen.

Stabes von schwarzem Sammet mit Vorstoß
oder Cordons nach den bisherigen Farben.

2. Der Schirm ist wie beim Käppi etwas
abwärts gesenkt.

3. An den Feldmützen aller Offiziere wird die

Gradauszeichnung mittels ringsumgehender
silberner oder goldener Streifen am Kopfrande

angebracht und zwar:
1 schmaler Streifen für den Unterlieutcnant;
2 schmale - - - Oberlieutenant;
3 schmale - - - Hauptmann;
1 breiter - - - Major;
2 breite - - - Kommandt. und

den eidg.

Oberstlieutenant;

3 breite - - - eidgen. Oberst.

Die Breite der Streifen für Subalterne beträgt
1'"; für höhere Offiziere 2"'.

Der erste Streifen wird oben am Kopfrande 1"'
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pom Sotftof? entfernt, ber jweite unb britte in einer

©ntfernung pou Je 1'" pom porbergebenben ange=
brad)t.

II. 06erftetb.

§. 8. 1) SBaffenrocf für btn eibg. Btab, bai
©enie, bie ©cbüfcen unb bie Snfanterie, bie

torpöärjte, bie torpöpferbärjtc aller SBaffen,
fowie für bie tranfenwärter.

2) Rocf für Slrtillerie unb kapallerie nach Regle=
ment pon 1852.

3) taput nach Reglement Pon 1852.

4) Slermelwefte für alle SBaffen mit Stuönabme

für bie ©cbarffcbüfeen unb Snfanterie nadj
Reglement Pon 1852. Sei biefen beiben

SBaffen fäHt fte für ben effeftipeu Sitnft weg,
bagegen ift eö ben tautonen geftattet, ben

©dm|en unb Snfanteriften füt ben ©djul=
bienft eine Sletmetwefte ju geben.

Sex 3nntd)fittel füt bie ttanfenwartet (§. 77 beö

biöbetigen Reglementö) fällt weg, biefelben erbalten
bafür eine bunfelbtaue Slermelwefte mit fornblumen=
blauem Sotftofj.

§. 9. Sefebteibung beö SBaffentocfeö.

a. gut bie SRannfdjaft. Son bunfelbtauem Such

fût ©ente, Snfanterie unb tranfenwärter, Pon bnn=

felgtünem füt bte ©djatffdjüi^en ; porn übereinauber

gefchlageu, mit jwei 35—40"' pon einanber entfetn=
ten, parallel laufenben tnopfteiljen ; Jebe Reibe pon
7 in gleichen 3wifdjentäumett pou einaubet entfernten

tnöpfeu. Sit ©dwfte reichen fo weit, alö bet

abwättö hängenbe Sltrn mit auögefttecften gingetu.
Stt beiben äufteru Räuber beö 95orbertl)eilê mit ei=

uem Sotftofj nach ben biöbetigen garben. Sex obete

Sbeil beö Rocfeö niebt ju weit, fonbetn auf beiben

©eiten unb hinten etwaö eingenäht uub ju fpäterer
©twettetung eingetichtet. hinten mit einet ttappe
jum 3nfammenjieben. ttagen füt ©enie bunfelblau
mit fcbatladjtotJjem Sotftofj, fût ©cbatffdjftÇen
fdjwatj, fût Snfantetie fdjatladjtottj mit bunfel=
blauem Sotftofj, für tranfenwärter fornbtumeublau,
aufrechtftehenb unb bii auf eine Oeffnung Pon 30

bii 35'" runb auögefcbnitten, 13—15"' pod), unten
mit einet £)'afte gefd)loffen.

Stermetauffcbläge nadj bet garbe bei SBaffentocfeö
mit Sotftofj nadj ben oben bejeichueten garben, tunb
gefdjnitten, bie 40—45'" lange Oeffnung bet Sler=

metnatb wie biöber mit jwei fleinen tnöpfeu ge=

fdjtoffen.
^n btx linfen uub rechten ©ettennatb »on bet

Saille abwärtö Je eine Safdje, bie burdj eine ^atte
mit Sorftofj gebecft wirb.

Sluögefchweifte Slcbfelflappen nacb ber garbe beö

SBaffenrocfeö, 18'" breit mit Sorftoft. ©ic SIcbfel=

flappen werben in bie Slchfelnatb eingeuäbt uub oben

mit einem fleinen tnopf gefcbtoffett.

gut bic ©pauletten tragenbe Sftannfdjaft ftatt bet

Slcbfelflappen ©paulettenljaltet wie biöijet.
tnöpfe wie biöbet, mit bet Stuönatjme, bat) bei

ben ©appeutö baö tnopfgeptäge auö jwei gefteuj=
Un Slerten befteben foil.

§. 10. b. gut bie Offtjiete. £>ie Offtjiere beö

©ente, ber ©diarffd)ü$en unb ber Snfanterie tragen
ben gleichen SBaffenrotf wie bie Sftannfäaft, Jeboeb

pon felnerm Such nnb mebr ber Saille nacb ge=

febnttten. ©tatt ber ttappe beftnbn» ftch jwei tnöpfe
auf ber ©eftalt unb jwei unten auf ben pon bet
©eftalt berttnterlaufenben Ratten bet Rocftafd)en.
Sex Slbjutantuntetofftjtet unb bex Samboutmajot
ttagen ben SBaffenrocf wie bic Snfantetieoffljicte,
teuerer ohne Offtjieröbriben. ©te Offtjiere bei eibg.
©tabeö alter Slbtbettungen tragen ben Dfftjieröwaf=
fenroef »on ber biöherigen garbe mit tragen unb
Slermelauffcblägen pon fd)Warjem ©ammet unb mit
Sorftofj. ©iefer ift beim ©eneralftab farmotftnrotb,
beim ©enieftab febwarj, beim Slrtitterieftab fdjartad)=
rotb, beim Snftijftab orangegelb, beim tommtffariatö^
ftab (Slmbülancenöfonomeu inbegriffen) fornblumen=
blau, beim ©efuubbeitöftab febwarj. — tnöpfe wie
biöber. — SBaffenrocf ber ©taböfeftetäte wie biöbet.

§.11. taput. gür bic Stfannfdjaft bleibt bet
biöberige taput. Sit Offtjiere ju guft tragen ben

gleichen taput wie bie Sttannfcbaft, mit ©pauletten*
baltern wie auf bem SBaffenrocf.

III. 39etnfleiber.

§. 12. a. gut bie SJknnfcbaft. gut alle 3Baf=
fengattungen jwei $aar weite Scinfteibet mit ©d)li$.
Seim ©ente, ben ©d)arffd)ü|en, bet Snfanterie uub
ben tranfenwättetn beibt Sßaare pon btaugtauet
gatbe, baö eine «ßaar pou SBolle, bai zweite $aat
pon SBolle obet Halbwolle. Sei ber Sottilette bai
eine $aat pou bunfelbtauem Sudje, bai anbere blau=

grau, Scrittene pou SBolle, Unberittene pon SBolle
obet Halbwolle. Sei bet taPatletie jwei Sßaat

gtüne Seiufletbet, beibt tyaaxt pou SBolle. Sotftoft
längö bet beiben äufjern Rätben Pon ben gleichen
garben wie beim Oberfletb. Sluf Jeber ©ette pon
bet £)üfte abwärtö eine Safdje; bie rechte Safd)e pon
Sebet.

Sei ben Serittenen ftnb beibe $aare Semfteiber
mit einem tingöumgebenben unb btö übet baö tute
binaufteichenbeu Seberbefa^ ju perfeben unb im @ii$

bii jum Seberbefat3 tynab ju füttern, ober mit einem

äußern Sucbbefa^e ju befehlt. Sie Sefeftiguug ber

©tegteifc gefdjfebt mittelö 2 metallener ©oppelfnöpfe
auf Jeber ©cite.

Sie Seinfteibet bet gufjtruppen follen jum Sta=
gen untet ben tamafdjen unten enget jugefdjmtten
werben.

§. 13. b. gut bie Offtjiete. SSte bei bex mannfchaft,

Jeboeb beibe ^aate pou SBolle. Sit ©tteifeu
unb bie Sorftöfje längö bet beiben äufjetn Räiljen
bleiben bie biöbetigen.

©en betittenen Offtjieten (Snfantetie inbegriffen)
ift füt bai zweite $aat Seinflcibet bet in §. 12

potgefdjrtebene Sebetbefat^, obet ftatt beöfetben bai
Stagen Pon Ueberftiefeln geftattet.

IV. £alöMnbe.

§. 14. gut alle SBaffengattungen, SJcannfdjaft
unb Offtjiete wetdjeö febwatjeö £alöhtdj »on SBolle,

lang genug um eö nacb Sebütfuift jweimat um ben

£>alö febtageu ju fönnen.
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vom Vorstoß entfernt, der zweite und dritte in einer

Entfernung von je 1'" vom vorhergehenden
angebracht.

II. Oberkleid.

8. 8. 1) Waffenrock für den eidg. Stab, das

Genie, die Schützen nnd die Infanterie, die

Korpsärzte, die Korpspferdärzte aller Waffen,
sowie für die Krankenwärter.

2) Rock für Artillerie nnd Cavallerie nach Regle¬
ment von 1852.

3) Kaput nach Reglement von 1852.

4) Aermelweste für alle Waffen mit Ausnahme
für die Scharfschützen und Infanterie nach

Reglement von 1852. Bei diesen beiden

Waffen fällt sie für den effektiven Dienst weg,
dagegen ist es den Kantonen gestattet, den

Schützen und Infanteristen für den Schuldienst

eine Aermelweste zu geben.

Der Zwilchkittel für die Krankenwärter (8- 77 des

bisherigen Reglemcnts) fällt weg, dieselben erhalten
dafür eine dunkelblaue Aermelweste mit kornblumenblauem

Vorstoß.
8> 9. Beschreibung des Waffenrockes.

n. Für die Mannschaft. Von dunkelblauem Tuch

für Genie, Infanterie und Krankenwärter, von
dunkelgrünem für die Scharfschützen; vorn übereinander

geschlagen, mit zwei 35—40"' von einander entfernten,

parallel laufenden Knopfreihen; jede Reihe von
7 in gleichen Zwischenräume« von einander entfern-
ten Knöpfen. Die Schöße reichen so weit, als dcr

abwärts hängende Arm mit ausgestreckten Fingern.
Die beiden äußern Ränder des Vordertheils mit
einem Vorstoß nach den bisherigen Farben. Der obere

Theil des Rockes nicht zu weit, sondern auf beiden

Seiten und hinten etwas eingenäht und zu späterer

Erweiterung eingerichtet. Hinten mit einer Klappe

zum Zusammenziehen. Kragen für Genie dunkelblau
mit fcharlachrothem Vorstoß, für Scharfschützen

schwarz, für Infanterie scharlachroth mit
dunkelblauem Vorstoß, für Krankenwärter kornblumenblau,
aufrechtstehend und bis auf eine Oeffnung von 30
bis 35"' rund ausgeschnitten, 13—15"' hoch, unten
mit einer Hafte geschlossen.

Aermelaufschläge nach der Farbe des Waffenrockes
mit Vorstoß nach den oben bezeichneten Farben, rund
geschnitten, die 40—45"' lange Oeffnung der Aer-
melnath wie bisher mit zwei kleinen Knöpfen
geschlossen.

In der linken und rechten Settennati) von der

Taille abwärts je eine Tasche, die durch eine Patte
mit Vorstoß gedeckt wird.

Ausgeschweifte Achselklappen nach der Farbe des

Waffenrockes, 18"' breit mit Vorstoß. Die
Achselklappen werden in die Achselnath eingenäht und oben

mit einem kleinen Knopf geschlossen.

Für die Epauletten tragende Mannschaft statt der

Achselklappen Epauletteuhalter wie bisher.
Knöpfe wie bisher, mit der Ausnahme, daß bei

den Sappeurs das Knopfgepräge aus zwei gekreuzten

Aexten bestehen soll.
§. 10. d. Für die Offiziere. Sie Offiziere des

Genie, der Scharfschützen und der Infanterie tragen
den gleichen Waffenrock wie die Mannschaft, jedoch

von feinerm Tuch und mehr der Taille nach

geschnitten. Statt der Klappe befinden sich zwei Knöpfe
auf der Gestalt und zwei nnten auf den von der

Gestalt heruuterlaufenden Patten der Rocktaschen.

Der Adjutantuntcroffizier und der Tambourmajor
tragen den Waffenrock wie die Jnfantericoffiziere,
letzterer ohne Offiziersbriden. Die Offiziere des eidg.
Stabes aller Abtheilungen tragen den Offizierswaffenrock

von der bisherigen Farbe mit Kragen und
Aermelaufschläge« von schwarzem Sammet und mit
Vorstoß. Dieser ist beim Generalstab karmoisinroth,
beim Geniestab schwarz, beim Artilleriestab scharlachroth,

beim Justizstab orangegelb, beim Kommissariatsstab

(Ambülancenökonomen inbegriffen) kornblumenblau,

beim Gesundheitsstab schwarz. — Knöpfe wie
bisher. — Waffenrock der Stabssekretäre wie bisher.

8. 11. Kaput. Für die Mannschaft bleibt der

bisherige Kaput. Die Offiziere zu Fuß tragen den

gleichen Kaput wie die Mannschaft, mit Epaulettenhaltern

wic auf dcm Waffenrock.

III. Beinkleider.

8. 12. s. Für die Mannschaft. Für alle
Waffengattungen zwei Paar weite Beinkleider mit Schlitz.
Beim Genie, den Scharfschützen, der Infanterie und
den Krankenwärtern beide Paare von blaugrauer
Farbe, das eine Paar von Wolle, das zweite Paar
von Wolle oder Halbwolle. Bei der Artillerie das
eine Paar von dunkelblauem Tuche, das andere blaugrau,

Berittene von Wolle, Unberittene von Wolle
oder Halbwolle. Bei der Kavallerie zwei Paar
grüne Beinkleider, beide Paare von Wolle. Vorstoß
längs der beiden äußern Räthen von den gleichen
Farben wie beim Oberkleid. Auf jeder Seite von
der Hüfte abwärts eine Tasche; die rechte Tasche von
Leder.

Bei den Berittenen sind beide Paare Beinkleider
mit einem ringsumgehenden und bis über das Knie
hinaufreichenden Lederbesatz zu versehen uud im Sitz
bis zum Lederbesatz hinab zu füttern, oder mit einem

äußern Tuchbesatze zu besetzen. Die Befestigung der

Stegreife geschieht mittels 2 metallener Doppelknöpfe
auf jeder Scite.

Die Beinkleider der Fußtruppen follen zum Tragen

unter den Kamaschen unten enger zugeschnitten
werden.

8. 13. d. Für die Offiziere. Wie bei der Maun-
schaft, jedoch beide Paare von Wolle. Die Streifen
und die Vorstöße längs der beiden äußern Räthen
bleiben die bisherigen.

Den berittenen Offizieren (Infanterie inbegriffen)
ist für das zweite Paar Beinkleider der in 8. 12
vorgeschriebene Lederbesatz, oder statt desselben das

Tragen von Ueberstiefeln gestattet.

IV. Halsbinde.

8. 14. Für alle Waffengattungen, Mannschaft
und Offiziere weiches schwarzes Halstuch von Wolle,
lang genug um es nach Bedürfniß zweimal um den

Hals schlagen zu können.
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V. tatnafdjen.

§. 15. gür alle gufjtruppen ein $aar btö über
bie SBaben reiebenbe tamafchen pon blaugrauem
Sud) pou ber garbe beö taputeö, unb ein jweiteö
fürjetcö $aar pon rohem 3wild). Selbe ^aate hinten

etwaö auögefcbnittett. ©ie tamafcben ftnb mit
tnöpfeu jum Sragen über bie |)ofen unb mit £af=
ten jum Sragen unter benfelben »erfeben. Sluf ber
innern ©ette angenäbte ©tege, welche auf ber Slu=

Çenfeite bureb eine fcljwatje ©oppelfdjnaüe gehalten
werben.

§. 16. ©en Offtjieren ju guft ift ebenfaltö ge=

ftattet tamafchen ju tragen.

VI. <5u§6ef(etbuttg.

§. 17. Sllö gu^befleibuug ift bei ben ®eniettup=
pen ein rßaar ©tiefet juläfng.

VII. ^anbfct)ube.

§. 18. |)anbfcbube für bie Offtjiere pon Wetfjem
Seber.

3weiter Sheil.
©tettftjeicben.

§. 19. ©er Ringfragen fällt weg. ©inftweiten
wirb fein anbeteö ©ienftjeicben füt benfelben einge=
führt. Set ben 3trtiHerie= unb tapallcrieofftjieren ift
bie Reiterpatrontafcbe ebenfaltö niebt meljr alö ©ienft=
jeidjen ju betrachten.

©ritter Sbeil.
Unterfct)eibungSjetct)en.

§. 20. ©ie Unterfcheibungöjeicben bleiben bie biö=

betigen, boch bürfen bie in § 153 bei Réglementée
pou 1852 »orgefebriebenen ©ternchen am tragen
bei Snftij=, tommiffariatö-- unb Sfabijtnalftabeö, fo
wie ber torpöärjte unb torpöpferbärjte geftieft fein.

Siertcr Sheil.
tletne Sluörüftung.

a. $üt gufjtruppen.

§. 21. Sornifter: gür einftwetten ber biöberige,
Jebod) fott bei neuen Slnfcbaffungen baö Riemenwerf
pon fchwarjem 3eugteber fein unb bie ©tnfaffttng pon
febwarjem ©eifjteber.

§. 22. Sorntfterinbalt: ©aö jweite «ßaar Sein=
fletber nebft tamafchen,

©in jweiteö £>emb,

r|5aat ©chube (beim ©enie ©djube
obet ©tiefelj,

Raötuch,
rßaat ©trumpfe,

©in ©aefmeffer,
Söffel,

rPu^facf mit folgenbem Snbalt:
1 tteiberbürfte,
2 ©chubbürften,

rßufclappett (in welche bie ©chubbürften
etngewtefett werben),

2 blecherne Sücbfen, »on benen bie eine

bai gett für bai ©ewetjr nnb bie ©dmb=

wiebfe unb bie anbete baö gett fût bie

©ebutje, bie ©eife, obet baö ^mittel
füt bie ©ifenbeftanbtbette enthalten foli,
tnopffebeete,
Sotratböftege,
tamm,
©piegel,
Sorratböfnöpfe,
Rabeln unb gaben Pon allen garben bet

ttetbung.
b. Cur Scrittene.

§. 23. ©ie fleine Stuötüftung bet betittenen

Sftannfcbaft ift bie gleiche wit bie bet Stuppen ju
gufj, Jeboeb fiettt beö jweiten $aateö ©ebube ein

jweiteö $aat £albftiefel mit ©poten. (Sex ©tie=
felfaef mit ©potenfuttet unb bie ©egenftänbe gut
SBattung ber Vferbe wie biöbet.)

§. 24. ©ie im Réglemente pou 1852 (§. 204)
befebriebene ©injelfdjüffel (©amette) wirb obligatorifch
erflärt.

§. 25. 3ux Slufbewabruug bei gtöfjetn Sheiteö
ber Sfatnition im Sornifter foli Jeber ©ewebrtrageube
mit einem entfpreebenben SRunittonöfäcfcben pon ro=
bem ßwild) »erfeben werben.

§. 26. Sei allen Sruppeuabtbeituugen foli bei

SDîannfehaft unb Unterofftjieren mit Sluönabme bet=

Jenigen, welche bie ©epäcftafcbe ttagen, ber Stobfacf
pon totjem Qwilcp mit ©eefet pon ametifanifebem Se-

bertud) unb einem Sragttemen »on Raturlebet jum
Sragen übet bie ©chultet eingeführt werben.,

§.' 27. ©ie Sfchafoüberjüge unb bit SBachötucb^

futter für ben f)ut unb bie Offtjteröfetbmüfce fatten

weg. ©agegen ift eö ben tantonen geftattet ben

Sruppen für ben aftipen ©ienft eine beweglid)e uub
mit bem taput ju perbinbenbe tapine mitjugeben.

(Schluß folgt.)

§ e n i l 1 e t o n.

(Erinnerungen etneo alten Solbaten.

(Sfortfeftung.")

granjofen unb Serbfinbete:
©aö Setagerungöforpö betrug im Sfati:

©eutfebe ©iPifton Reitte ober

Slmep 9,000 mann,
Stalienifche ©iPifton Secchi 3,000
SBeftpb;älifche ©iPifton Sfarlo 6,000

in runber 3abl 18,000~üfaüu7.
©ie ©ipiftonen ©oubam unb

$ino 15,000

Uebertrag 33,000 Sfami.
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V. Kamaschen.

8- 15. Für alle Fußtruppen ein Paar bis über
die Waden reichende Kamaschen von blaugrauem
Tuch von der Farbe des Kaputes, und ein zweites
kürzeres Paar von rohem Zwilch. Beide Paare hinten

etwas ausgeschnitten. Die Kamaschen sind mit
Knöpfen zum Tragen über die Hosen nnd mit Haften

zum Tragen nnter denselben versehen. Auf der

innern Seite angenähte Stege, welche auf der
Außenseite durch eine schwarze Doppelschnalle gehalten
werden.

§. 16. Den Ofsizieren zu Fuß ist ebenfalls
gestattet Kamaschen zu tragen.

VI. Fußbekleidung.

§. 17. Als Fußbekleidung ist bei den Genietruppen

ein Paar Stiefel zuläßig.

VII. Handschuhe.

8. 18. Handschuhe für die Offiziere von weißem
Leder.

Zweiter Theil.
Dienstzeichen.

8- 19. Der Ringkragen fällt weg. Einstweilen
wird kein anderes Dienstzeichen für denselben eingeführt.

Bei den Artillerie- und Kavallcrieoffizieren ist
die Reiterpatrontasche ebenfalls nicht mehr als Dienstzeichen

zu betrachten.

Dritter Theil.
Unterscheidungszeichen.

§. 20. Die Unterscheidungszeichen bleiben die

bisherigen, doch dürfen die in 8 153 des Réglementes
von 1852 vorgeschriebenen Sternchen am Kragen
des Justiz-, Kommissariats- und Medizinalstabes, so

wie der Korpsärzte und Korpspferdärzte gestickt sein.

Vierter Theil.
Kleine Ausrüstung.

«,. Für Fußtruppen.

8. 21. Tornister: Für einstweilen der bisherige,
jedoch soll bei neuen Anschaffungen das Riemenwerk
von schwarzem Zeugleder sein und die Einfassung von
schwarzem Geißleder.

8. 22. Tornisterinhalt: Das zweite Paar
Beinkleider nebst Kamaschen,

Ein zweites Hemd,

- - Paar Schuhe (beim Genie Schuhe
oder Stiesel),

Nastuch,
- - Paar Strümpfe,

Ein Sackmesser,

- Lössel,

- Putzsack mit folgendem Inhalt:
1 Kleiderbürste,
2 Schuhbürsten,

Putzlappen (in welche die Schuhbürsten
eingewickelt werden),

2 blecherne Büchsen, von denen die eine

das Fett für das Gewehr und die Schuh¬

wichse und die andere das Fett für die

Schuhe, die Seife, oder daS Putzmittel
für die Eisenbestandtheile enthalten soll.

1 Knopfscheere,

Vorrathsstege,
1 Kamm,
1 Spiegel,

Vorrathsknöpfe,
Nadeln und Faden von allen Farben der

Kleidung.

b. Für Berittene.

8. 23. Die kleine Ausrüstung der berittenen

Mannschaft tst die gleiche wie die der Truppen zu
Fuß, jedoch statt des zweiten Paares Schuhe ein

zweites Paar Halbstiefel mit Sporen. (Der Stte-
felsack mit Sporenfutter und die Gegenstände zur
Wartung der Pferde wie bisher.)

8- 24. Die im Réglemente von 1852 (8- 204)
beschriebene Einzelschüssel (Gamelle) wird obligatorisch
erklärt.

8> 25. Zur Aufbewahrung des größern Theiles
der Munition im Tornister soll jeder Gewehrtragende
mit einem entsprechenden Munitionssäckchcn von
rohem Zwilch versehen werden.

8. 26. Bei allen Truppenabtheilungen soll bei

Mannschaft und Unteroffizieren mit Ausnahme
derjenigen, welche die Gepäcktasche tragen, der Brodsack

von rohem Zwilch mit Deckel von amerikanischem Le-

dertuch und einem Tragriemen von Naturleder zum
Tragen über die Schulter eingeführt werden.,

8. 27. Die Tschakoüberzüge und die Wachstuchfutter

für den Hut nnd die Offiziersfeldmütze fallen

weg. Dagegen ist es den Kantonen gestattet den

Trnppen für den aktiven Dienst eine bewegliche und
mit dem Kaput zu verbindende Kaputze mitzugeben.

(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Franzosen und Verbündete:
Das Belagerungskorps betrug im Mai:

Deutsche Division Reille oder

Amey 9,000 Mann,
Italienische Division Lecchi 3,000 -
Westfälische Division Morio 6,000 -

in runder Zahl 18,000 Maîm.
Die Divisionen Souham und

Pino 15,000 -

Uebertrag 33,000 Mann.
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